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Liebe JuLis,  

am 14. März 2014 wählen wir beim Bundeskongress in 
Kassel einen neuen Bundesvorstand. Ich bewerbe mich 
als neuer Bundesvorsitzender und möchte Euch im 
Folgenden einige Ideen und Pläne für die kommende Zeit 
vorstellen. 

 

 
Persönlich  

Ich bin 24 Jahre alt und komme aus Niedersachsen. Nach einem Auslandsjahr in Ecuador 
machte ich im Jahr 2008 mein Abitur. Anschließend arbeitete ich als Zivildienstleistender bei 
einem Projekt für betreutes Wohnen älterer Menschen beim Deutschen Roten Kreuz in 
Einbeck. Seit 2009 studiere ich Rechtswissenschaft in Hamburg, wobei ich im Jahr 2011 
einige Monate als ERASMUS-Student in Paris verbringen konnte.  

Seit 2002 bin ich Mitglied der JuLis im Kreisverband Northeim. Ich konnte als 
Kreisvorsitzender und stellvertretender Landesvorsitzender für Programmatik der JuLis 
Niedersachsen viele spannende Erfahrungen sammeln. Seit 2009 gehöre ich dem 
Bundesvorstand an und bin seit 2011 stellvertretender Bundesvorsitzender für Programmatik. 
Der FDP gehöre ich seit 2005 an. Für die JuLis Niedersachsen war ich 2009 Kandidat für die 
Europawahl. Auch bei der Europawahl in diesem Jahr kandidiere ich auf Vorschlag der JuLis 
Niedersachsen.  

 
Organisation – Finanzen – Internationales  

Die außerparlamentarische Zeit stellt uns vor große organisatorische und finanzielle 
Herausforderungen. Die JuLis verfügen allerdings über viele Mitglieder mit wertvollem 
Knowhow und Durchhaltevermögen. Wenn wir diese Fähigkeiten organisieren, können wir 
die kommenden Jahre meistern und unseren Mitgliedern konstant gute Gründe für eine 
Mitgliedschaft bei den JuLis geben.  

Insbesondere möchte ich:  

- eine Bestandsaufnahme aller unserer Angebote für die Mitglieder durchführen. In den 
letzten Jahren haben die JuLis mit zahlreichen Angeboten im Internen Bereich auf 
der Homepage, Podcasts, dem Patenschaftsprogramm, vielen verschiedenen 
Seminaren und anderen Mitteln versucht, einen Mehrwert für die tägliche Arbeit der 
Untergliederungen zu schaffen. Leider werden manche Angebote aber nur 
unzureichend angenommen. Wir müssen daher versuchen, besser auf das 
Kommunikationsverhalten und die Bedürfnisse unserer Mitglieder einzugehen. 
Außerdem möchte ich in diesem Zusammenhang gemeinsam mit den 
Landesverbänden an einer besseren Neumitglieder- und Interessentenbetreuung 
arbeiten. Die APO-Kampagne muss zur dauerhaften Mitgliedergewinnung in den 
kommenden Monaten weiter geführt werden.  

- in Wahlkampfzeiten weiter auf den Zusammenhalt im Verband setzen. Ob bei der 
Europawahl, bei den parallel statt findenden Kommunalwahlen oder bei den 



Landtagswahlen in Brandenburg, Thüringen und Sachsen im Herbst 2014 – überall 
können JuLis aus anderen Teilen des Landes helfen und gemeinsam kämpfen. Der 
Bundesverband kann dies koordinieren.  

- die neuen Vorgaben für die Verwendung öffentlicher Mittel schnell umsetzen. Im 
Zuge der Neufassung der Richtlinien für die finanzielle Förderung politischer 
Jugendorganisationen müssen wir unsere Seminarstruktur anpassen. Wir sollten 
gemeinsam mit den Landesverbänden Regional-seminare anbieten, die etwa die 
bisherigen Regionalkonferenzen ersetzen und die Workshop-Wochenenden 
ergänzen könnten. Dies können wir nutzen, um unsere Funktionsträger auf allen 
Ebenen zu schulen und Erfahrungen auszutauschen.  

- weiter neue Veranstaltungsformate testen. Mit neuen Aktionen wie etwa dem BuVo-
Speed-Dating haben wir in den letzten Jahren positive Erfahrungen gemacht. Ich 
würde beispielsweise gerne ausprobieren, inwiefern sich bei den JuLis das Format 
der Hausparty für Interessenten etablieren lässt.  

- von ehrenamtlichen Organisationen aus anderen Bereichen lernen. Sportvereine, 
Pfadfinder, Jugendpresse und viele andere bieten ihren Mitgliedern oft ganz andere 
Partizipationsmöglichkeiten als politische Organisationen.  

- die Professionalität der Bundeskongresse soweit wie möglich erhalten. Die 
abnehmenden finanziellen Möglichkeiten zwingen uns zu Abstrichen. Gerade 
Neumitglieder sollen den BuKo aber weiterhin als etwas Besonderes wahrnehmen.  

- den (vorübergehenden) Umzug von einer eigenen Geschäftsstelle in Räumlichkeiten 
der FDP so gestalten, dass darüber nicht die organisatorische Unabhängigkeit des 
Verbandes verloren geht. Wir können vielleicht auf diese Weise sogar den Einfluss 
auf die Mutterpartei erhöhen.  

- verstärkt potenzielle Spender und Fördermitglieder ansprechen, um Rücklagen für 
den Bundestagswahlkampf 2017 aufzubauen. Das Netzwerk 80, der 
Ehemaligenverein der JuLi-Bundesvorstandsmitglieder, muss für mehr JuLis geöffnet 
und weiter eingebunden werden. 

- besser mit den Liberalen Hochschulgruppen und den Stipendiaten der Friedrich-
Naumann-Stiftung für die Freiheit zusammen arbeiten. Dies muss aus meiner Sicht – 
hinsichtlich der LHG – auch eine engere thematische Abstimmung und 
möglicherweise gemeinsame Veranstaltungen beinhalten. 

- helfen, die JuLis zu einem guten Gastgeber für den LYMEC-Herbstkongress 2014 zu 
machen.  

 
 

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit – Wahlkämpfe  

Die Reaktion eines österreichischen Nachrichtenportals auf den Start der APO-Kampagne 
des JuLi-Bundesverbandes lautete: „Die deutschen JuLis fallen immer wieder durch 
außergewöhnliche, bisweilen auch skurrile Forderungen oder Kampagnen auf.“ 1  Uns 
zeichnet aus, dass wir weder ein reiner Abnickverein wie die Junge Union, noch inhaltlich 
irrelevant wie die Jusos und die Grüne Jugend sind. Wir müssen in der APO noch etwas 
lauter darum kämpfen, wahrgenommen zu werden – um dann mit unserer Professionalität, 
unserem inhaltlichen Anspruch und unserem Einfluss auf die Mutterpartei zu bestechen.  
                                                        

1 http://kurier.at/politik/ausland/julis-lassen-die-hosen-runter/47.660.423, Abruf: 
25.01.2013 



Insbesondere möchte ich: 

- eine selbstbewusste Kampagne zur Europawahl aufziehen. Dass Alexander Plahr als 
Spitzenkandidat der JuLis nicht auf einen besseren Listenplatz gewählt wurde, sorgt 
zu Recht für Frust bei vielen Mitgliedern. Trotzdem dürfen wir es jetzt nicht den 
üblichen FDP-Gesichtern überlassen, liberale Ideen bei jungen Menschen zu 
präsentieren. Deswegen müssen alle jungen Kandidaten auf der FDP-Europaliste 
nun gemeinsam unsere Inhalte präsentieren. 

- das politische Netzwerk der JuLis erhalten – vor allem im politischen Berlin. In den 
letzten Jahren haben sich die JuLis durch eine professionelle Öffentlichkeitsarbeit 
immer weiter etabliert. Ohne FDP-Fraktion wird es uns schwerer fallen, einen Zugang 
zu bestimmten Kommunikationsmedien zu erhalten. Deswegen müssen wir unsere 
Kontakte in Berlin pflegen. 

- Kontakte zu Medien und Journalisten außerhalb des Berliner Politikbetriebs aufbauen 
– ob Blogger oder freier Journalist: Wir sollten heraus finden, wie wir unsere APO-
Rolle gezielt für eine alternative Berichterstattung und eine direkte Kommunikation 
nutzen können.  

- versuchen, unsere Positionen mit weiteren Namensbeiträgen in Printmedien und 
Online-Portalen breiter zu erklären.  

- die ehemaligen Mitarbeiter der FDP-Fraktion, der FDP-Bundestags-abgeordneten 
und aus der Bundesregierung miteinander vernetzen und so einen gleichbleibenden 
Informationsfluss für den Verband gewährleisten. Für wirkungsvolle Oppositionsarbeit 
sind wir auf diese Kontakte angewiesen. 

- gezielt den Kontakt zu ehemaligen Mitgliedern suchen, die den JuLis während der 
Zeit der Regierungsbeteiligung der FDP den Rücken gekehrt haben. Diese Liberalen 
müssen zu den JuLis zurück kehren. Dies kann man z. B. über kuriose 
Wiedereintritts-Stories oder gezielte Veranstaltungen in den Sozialen Medien und mit 
klassischer Öffentlichkeitsarbeit begleiten.  

- Menschen ansprechen, die in ihrer Lebens- und Arbeitswelt mehr Freiheit einfordern. 
Dazu gehören etwa Gründer und Kreative. Diese Gruppen sehen in den Liberalen 
bisher zu selten einen politischen Ansprechpartner. 

- in den Sozialen Medien für eine konstante Präsenz der JuLis sorgen. Leider werden 
wir insbesondere hier noch immer als „die kleine FDP“ wahr genommen. Gerade für 
junge Menschen, die sich ihrer Nähe zum Liberalismus vielleicht noch nicht bewusst 
sind, können wir durch unabhängige Kommunikation attraktiver werden.  

 
Inhalte - Verhältnis zur FDP  

In den letzten Jahren konnten wir beim Grundsatzprogramm der FDP und bei den 
thematischen Grundlinien des Bundestagswahlprogramms einige Akzente aus der JuLi-
Programmatik setzen. Wir müssen uns aber selbstkritisch fragen, ob nicht auch wir mehr 
hätten tun können, um liberale Ideen besser zu erklären. Jetzt ist die Zeit gekommen, ohne 
die Scheuklappen einer Regierungsbeteiligung der Mutterpartei konstant weiter an neuen 
JuLi-Ideen zu arbeiten – etwa in den Bereichen Staatsverschuldung, Rente, Bürgerrechte 
und Bildung. 

Es schadet dem Verband übrigens nicht, wenn Mitglieder unterschiedliche Vorstellungen von 
Liberalismus haben und über die beste Lösung streiten. Wichtig ist, dass bei uns, anders als 
bei vielen anderen Organisationen, überhaupt diskutiert wird. 



Insbesondere möchte ich: 

- gezielt bestimmte Schwerpunktthemen setzen, die in allen Arbeitsbereichen für eine 
bestimmte Zeit vom Verband bearbeitet werden. Bei der Auswahl dieser Themen 
müssen wir darin besser werden, die JuLi-Brille abzusetzen und Themen 
aufzugreifen, die junge Menschen bewegen.  

- anders mit gesellschaftlichen Gruppen zusammen arbeiten. Ob Jugendverbände 
religiöser Gruppen, Azubivertretungen oder Gewerkschafts-jugend – allzu oft ist das 
gegenseitige Bild von falschen Vorurteilen geprägt. Zudem gibt es in vielen 
Verbänden und Vereinigungen mehr Liberale als man denkt. Wer ernsthaft zuhört, 
dem wird auch ernsthaft zugehört. 

- mehr JuLis an der inhaltlichen Arbeit beteiligen. Das Formulieren eigener Lösungen 
setzt uns von den anderen politischen Jugendorganisationen deutlich ab. Ohne FDP-
Fraktion wird ein großer Teil dieser Arbeit künftig  (hoffentlich) in den 
Bundesfachausschüssen der FDP fortgesetzt. Unsere JuLi-Vertreter in diesen 
Gremien können umso mehr JuLi-Programmatik durchsetzen, je besser sie 
miteinander und mit den Bundesarbeitskreisen der JuLis vernetzt sind. Auf 
Bundeskongressen sollten künftig alle JuLis Anträge oder Änderungsanträge stellen 
können.  

- künftig immer mindestens ein BuKo-Leitantragsthema von den Mitgliedern bestimmen 
lassen. Dies haben wir bei der Auswahl des Themas der Kampagne „Deutschland. 
Ohne Schulden. Frei“ bereits einmal erfolgreich durchgeführt. 

- in der FDP auch organisatorisch junge Interessen vertreten und bei den anstehenden 
Neuorientierungen deutlich machen, in welchen Bereichen die FDP von uns JuLis 
lernen kann. Zu den möglichen Initiativen gehören weiterhin das Rederecht für alle 
Mitglieder bei Parteitagen und die verstärkte Nutzung von Online-Partizipationstools. 

Bei Rückfragen stehe ich gerne per E-Mail unter kuhle@julis.de sowie telefonisch unter 
0176/24997636 zur Verfügung.  

 

Euer Konstantin 


